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InzeigeVlatl 
für die 

Erzdiözese Freiburg. 
Ur 30 Freiburg^ 1O. August 1936 

Inhalt: Das Verhalten der Geistlichkeit auf Reisen. — Kollekte für den Mainzer Dom. — Kura- und Triennal- 
examen. — Priester - Exerzitien. — Aufwertung von Sparkassenguthaben bei öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden 
Sparkassen. — Ablösung der Markanleihen - Schuldverschreibungen, Buchschulden, Schuldscheindarlehen - der Gemeinden usw. 
— Verzicht. — Pfründeausschreiben. 

(Orb. 7. 8. 1926 Nr 8236). 

Das Herhalten der Geistlichen auf Keifen. 

Die hl. Konzilskongregation führt in einem Zirkular 
an die Bischöfe folgende Klage: 

Sacrae huic Congregation! exploratum est sacer- 
dotes quosdam, aestivis potissimum et autumnalibus 
temporibus, cum valetudinis causa rusticationem in 
montibus aut iuxta mare suscipiant, vel ad aquas 
salubritate praestantes proficiscantur, ut balneo vel 
potu utantur, vixdum sacro peracto, reliquum diei 
tempus in voluptuariis conversationibus traducere, 
theatra, saltatorios ludos, cinematographa, quae vocant, 
et cetera huiusmodi spectacula adiré, quae sacerdotis 
dignitatem prorsus dedeceant. Nonnullos etiam, talari 
veste deposita, profanum omnino vestitum induere, ut 
magis liberi ac soluti evadant. 

Hue accedit ut, ceteris etiam temporibus, sacer- 
dotes non desint, qui huiusmodi libertati indulgendo, 
profanam sibi vestem induant quo urbes non noti 
invisant, et indecoris et baud honestis spectaculis 
intersint. 

Im Anschlüsse daran werden zur Vermeidung von 
Aergernis und sittlichen Gefahren für die betreffenden 
Geistlichen eingehende Weisungen erteilt. Auf Grund der- 
selben verordnen Wir: 

1. Die Bestimmung in unserem Erlasse vom 17. Juni 
1921 Nr. 7146 (Anzbl. Nr. 16. S. 52 f.), wonach die 
Seelsorgsgeistlichen unserer Erzdiözese einen jährlichen 
Erholungsurlaub bis zu 3 Wochen nehmen können, ohne 
unsere Genehmigung nachzusuchen, falls für die 
Vertretung genügend gesorgt ist, gilt in Zukunft nur noch 
für den Fall, daß die Urlaubszeit innerhalb der Erz- 
diözese verbracht wird, dagegen haben alle Seelsorgs- 

geistlichen, welche sich auf die Dauer von mehr als 
einer Woche in eine fremde Diözese begeben wollen, 
jeweils ein Gesuch mit genauer Angabe des Reisezieles 
und Aufenthaltsortes bei uns einzureichen. 

2. Sämtliche Priester der Erzdiözese haben auch auf 
Reisen die priesterliche Kleidung zu tragen, welche nur bei 
eigentlichen Hochgebirgstouren mit einer leichteren Ge- 
wandung von dunkler Farbe vertauscht werden darf. 

3. Bei mehrtägigem Ferienaufenthalte an einem be- 
stimmten Orte sei es innerhalb, sei es außerhalb der Erz- 
diözese wollen sich unsere Diözesanpriester stets bei dem 
zuständigen Ortspfarrer melden und demselben über Zweck 
nnd Dauer ihres Aufenthaltes Auskunft geben. 

4. Unsere Diözesangeistlichen werden auch zur Zeit der 
Ferien und an fremden Orten sich gewissenhaft an die 
kirchlichen Vorschriften über den Verkehr mit dem anderen 
Geschlechte (can. 133), über den Besuch von Wirtschaften, 
Theatern und anderen Vergnügungslokalen (can. 138, 140) 
halten. 

5. Den Pfarrern unserer Erzdiözese machen wir zur 
strengen Pflicht, Welt- oder Ordensgeistliche, welche durch 
ein dem geistlichen Stande nicht geziemendes Benehmen 
etwa Anstoß geben, ungesäumt in ernster aber amtsbrüder- 
licher Weise an ihre Pflicht zu erinnern und, falls ihre 
Ermahnungen fruchtlos bleiben oder ein erhebliches Aerger- 
nis zu befürchten ist, alsbald an uns über den Fall ein- 
gehend zu berichten. 

Freiburg i. Br., den 7. August 1926. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 
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IV. Aufwertungssatz: 12Va v. H. des Goldmark- 
betrags der Guthaben. (Entsprechend höherer 
Satz dann, wenn eine für die Sparkasse bürgende 
Gemeinde nach dem 9. Juni 1926 eine Markanleihe 
i. S. d. Anl. Abl. Ges. v. 16. Juli 1926 ihren eigenen 
Gläubigern höher als mit 12 Vz v. H. tilgt oder 
ablöst.) 

V. Kündbarkeit der aufgewerteten Guthaben. 
a) Die aufgewerteten Guthaben sind bis 1. Januar 

1932 unkündbar. 
b) Vom 1. Januar 1932 an kann der Gläubiger die 

erste Hälfte, vom 1. Januar 1940 an den 
Rest des Guthabens — je nach Maßgabe der 
Sparkassensatzungen — kündigen. 

VI. Verzinsung: Ab 1. Januar 1927 mit 3 v. H.; vom 
1. Januar 1932 an wie für die übrigen Spareinlagen. 

Zinszahlung: auf Verlangen am Ende eines 
jeden Kalenderjahres, erstmals 31. Dezember 1927. 

Karlsruhe, den 3. August 1926. 

Katholischer Oberstiftungsrat. 

(K-O-St.R. 5. 8. 1926 Nr 12969.) 

Ablösung der Markanleihen — Schuldverschreibungen, 
Duchschulden, Schuldscheindarlehen — der Gemeinden 

ir (®e* usw. 
ber die 
Mg^öf- A. I. Höhe der Aufwertung: wie bei den Markanleihen 

des Reichs grundsätzlich 2 Vs v. H. ; für Altbesitz 
— Erwerb vor 1. Juli 1920 bezw. vor 1. 
Juli 1923 — s. Merkblatt Beilage zum Anzbl. 
1925 Nr. 28 — 12V2 v H., auf Antrag von 
Treuhänder oder Schuldner (bei finanzieller Lei- 
stungsfähigkeit!) 28 v. H. - Ausschlußfrist für 
diesen Antrag: 6. November 1926. 

Nachweis des Altbesitzes: Durch Steu- 
erbescheinigungen, Bankverzeichnisse, Ankaufsrech- 

nungen u. ä. — Amtliche Vordrucke!! — 

102) il. Ausgewertet werden: 

a) noch ausstehende, nicht gekündigte und ausgeloste 
Markanleihen, 

inl.AG. b) getilgte Markanleihen, deren Betrag unter Vor- 
behalt vom Gläubiger angenommen wurde, 

*, 32* o) gekündigte oder ausgeloste, aber noch im 
Besitz des Gläubigers oder der mit der Einlösung 
beauftragten Bank befindliche Markanleihen. 

v, 16. 
1925) 

1.6.137 

35, 42 
.%®. 

Inl.W. 

rb. mit 
der 2. 

lt 1926 
,181. I 
345) 
20 der 

b. m. 
:.%®. b. 

ti 1926 
am. 

Ausschlußfrist für den Anspruch auf Her- § 9 ber 2. 

ausgäbe von Anleihen nach Buchstaben^Anl A®! 
bu.c: 31. August 1926. 

III. Anleihetilgung. 
1. Umtausch der Markanleihen in Anleiheablösungs- 

schuld — Schuldurkunden auf EM. 
2. Altbesitzanleihen: Tilgung durch Ziehung von 

Auslosungsrechten in 30 gleichen Jahresraten. Auf82 d. 4. bad. 
Antrag des Treuhänders gegebenenfalls kür- AnüÄG. 
zere, auf Antrag des Schuldners längere 
Tilgungsdauer. 

3. Nichtaltbesitz-Anleihen: Tilgung und Ver-8 7 d. 3. bad. 
ginjung erst nach Erlöschen der Reparationsver- AnlÄG. vom 
Pflichtungen. (GVM.S.97^ 

IV. Geltendmachung des Anspruchs auf Um- §§ 4, 5 b. 4 

tausch von Inhaber- und Namensschuldverschrei- 
bungen sowie Schuldscheindarlehen und Stellung 
des Antrags auf Gewährung von Aus- 
losungsrechten bei Altbesitz innerhalb einer 
Ausschlußfrist von 3 Monaten, endigend 
30. Oktober 1926 — spätester Zeitpunkt: 20. 
Oktober 1926 — durch gleichzeitige Anmeldung 
und Antragstellung bei 
a) Namensschuldverschreibungen, ge tilg-8^- ^bad. 

ten aber mit Vorbehalt angenommenen Anl.A®! 
Anleihen und Schuldscheindarlehen un- 
mittelbar bei der Verwaltung des Anleihe- 
schuldners (Gemeinderat, Stadtrat usw.). 

ß) Jnhaberschuldverschreibungen durch eine 88 4, 5. d- 4. 

Vermittlungsstelle (Kreditanstalten, Banken, 
Sparkassen). 

Anmeldung und Antragstellung nur unter 
Verwendung der amtlichen Vordrucke,88 5, i9'd. 4. 
erhältlich bei Vermittlungsstelle. Anl. AG." 

Umzutauschende Schuldurkunden, Erneuerungs- 
und Zinsscheine sowie Verzeichnis der Schuld- § ^ ^um^ 
urkunden nach Anleihe, Betrag, Anzahl, Serie, Anl.AG. 
Buchstabe und Nummern sind anzuschließen. 

V. Bei Ablehnung des Umtauschs: Schrift-s 
licher Antrag auf Entscheidung der Spruch- Anl.AG. 
stelle — Landeskommissär, in dessen Bezirk die 
Verwaltung des Anleiheschuldners geführt wird — 
innerhalb einer Ausschlußfrist von 2 Wochen 
nach Zustellung des Bescheids zulässig. Einreichung 
beim Anleiheschuldner. Gegen Entscheidung 
der Spruchstelle ist Beschwerde zulässig Linnen 
2 Wochen. Einzureichen bei der Spruchstelle. 
Beschwerdestelle — letzte Instanz — ist der Be- 
schwerdeausschuß. 
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§ 30 d. 4. bab. 
DB. sum 
«nl.m. 

§ 16 ber 2. 
Reichs-D.'V. 

%. %nl.%@. 

Art. II ber 
3)0. beë 

Anl.AG.vom 
16. Juni 1926 
(@001.0.97) 

Bek. v. Min. 
ber Fin. vom 
27. Juni 1926 

(@001. 
S. 167) 

VI. Soweit Gemeinden oder Gemeindeverbände den Gläu- 

bigern von Markanleihen eine Barabfindung 

anbieten, hat die Einlösung der durch den Gläu- 

biger aufgrund des Angebots innerhalb der im 

Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichten oder in 

der Mitteilung an den Gläubiger angegebenen Ein- 

lösungsfrist zu erfolgen. 

VII. Diese Vorschriften sind auf die Mark- 

anleihen der Religionsgesellschaften, der 

Gemeinden und Gemeindeverbände von 

Religionsgesellschaften sowie der Kir- 
chen- und Pfründestiftungen, der Spar- 

kassen und Giroverbände und Girozentra- 

len ausgedehnt worden. 

B. Die Einlösung der Schuldurkunden ans nach dem 

30. Juni 1920 ausgegebenen Anleihen des 

Landes Baden aufgrund eines Barangebotes des 

bad. Ministers der Finanzen kann nur bis 30. Okto- 

ber 1926 bei der bad. Staatsschuldenverwaltung er- 

folgen. 

Aufgerufen sind die Dezember 1922 bis März 

1923 ausgegebenen bad. Schatzanweisungen. 

Karlsruhe, den 5. August 1926. 

Katholischer Oberstiftungsrat. 

Verzicht. 

Se. Exzellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof haben 

den Verzicht des Pfarrers Ignaz Eberhard auf die 

Pfarrei Popp en haus en (Dekanats Lauda) cam reser- 

vatione pensionis mit Wirkung vom 1. September l. Js. 

angenommen. 

Dfriindeausschreiben. 

Langenenslingen, Dekanat Beringen. 

Patron: Der Fürst von Hohenzollern; Eingaben sind zu 

senden an die Fürstlich Hohenzollerische Hofkammer in Sig- 

maringen. 14 Tage Bewerbungsfrist. 
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